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ein anderes über die un denſelben benützten Kirchenväter und ſchließlich eine
Ueberſicht der Aufeinanderfolge der Predigten mn den Handſchriften.

Der Herausgeber ſagt mit Lecht, daſs btr u dieſem Bande die
wichtigſte Predigtſammlung deutſcher Zunge vor dem Auftreten des U

vergleichlichen er  0 von Regensburg uns haben. Der Verfaſſer
derſelben, der Prieſter Cuonrad, hat ſie „maxime plebejis Et popularibus
presbyteris et quibus fOrsan librorum Copia defuerit“ beſtimmt.

Die Predigten ſind deshalb chli einfach, ohne allen Aufwand rhetoriſcher
Kunſt, mehr homiletiſche Ermahnungen, als ausführliche, eingehende Behandlung
eines beſtimmten Grundthemas. Zwei bis drei Urze Ermahnungen, E.  6
ſich U  I an ebenſoviele Sätze mn den Perikopen der Epiſtel oder an-
gelien des age anſchließen, genügen dem rediger 5 ſeinem Die
wenigen Worte enthalten aber reffliche Wahrheiten und Bemerkungen für das
ſittli Leben Verbunden mit der Treuherzigkeit der Sprache, gewähren ſie
eine wie friſcher Waldduft anheimelnde Lectüre und eröffnen intereſſante Einblicke
in das kindliche Gemüth der Voreltern Auch ein anderer Umſtand erinnert an
da kindliche Zeitalter das geringe Maß geiſtlicher Speiſe, welches den Zu⸗
hörern jedesmal vor eſetzt wurde ne gedruckte Octapſeite, zum höchſten zwei,
chloſſen alle guten ehren und Ermahnungen ein Für die Beſitzer einer ſolchen
Predigtſammlung war das Predigen allerdings erſtaunlich mühelos kommt
dabei nuur noch emerken, daſs ein Predigtlied den Vortrag einleitete und daſs
die fene uld, am Schluſſe der Homilie bm Redner vor vont
nachgeſprochen wurde, im Mittelalter bedeutend ange war

Die uellen, welche Prieſter Cuonrad direct oder indirect benützte, ind die
Homilien und Commentare des Ambroſius, Auguſtinus, Hieronymus, venerabilis
Beda, Paulus diaconus, Rabanus Maurus, Haymo von Halberſtadt, Petrus
Lombardus, Honorius von utun, Rupert von Deutz Dieſe orlagen und der
Geſchmack des Volkes für bildliche Anſchauung beſtimmten auch unſern Kanzel⸗
redner ur Anwendung der allegoriſchen Erklärung, In welcher die ſchönen
Antriebe zur Nachahmung Chriſti, zur Liebe des Nächſten und zur Reinigung des
Herzens von allen böſen Begierden und Sünden zum lebhaften Ausdruck bringt.

rieſter Cuonrad nenn Seite 289 ſein Werk opusculum tripartitum. Er
gibt uns Predigten auf alle onntage des Jahres, auf die des errn und
der ſeligſten Aà  Ungfrau, endlich der Heiligen. Für jeden dieſer Tage rüſtet zum
wenigſten zwei Vorträge, den einen auf die Epiſtel, den andern auf das van.
gelium eſtellt Der bajuvariſche Dialect und der infache Satzbau rlaubt dem
ſüddeutſchen Leſer, auch enn EL mit der Sprache des Mittelalters nicht beſonders
ertraut iſt, ſich einer leichten, durch Sprachſchwierigkeiten ſelten au  en
Lectüre hinzugeben Schönbach iſt dem Wunſ der Verlagshandlung, das Werk
au theologiſchen Kreiſen zugänglich 3 machen, durch Anmerkungen und Ver—
zeichniſſe V ausgiebigſter Weiſe gerecht geworden, und ſo ſei denn das Buch den
Forſchern wie den reunden g9 alter, germaniſcher und ihrer bald
zarten, bald wuchtigen Ausdrucksweiſe beſtens empfohlen

Das ne, markige Papier, der ſchwierige und dennoch ſorgfältge Druck,
der billige Preis Aben der Verlagsbuchhandlung Styria ohne allen Zwei
namhafte er auferlegt.

Florian Conſiſtorialrath mn Bibliothekar.
130 Confeſſionell Lehrgegenſätze. Von B. Röhm, Dom

capitular au Zweiter Theil. Hildesheim 1884. Verlag von

Franz Borgmeyer. * Seiten. Preis 5.— 39.—
Gegenwärtig ſind innerhalb des Proteſtantismus die „Lehrſtreitigkeiten“

durch die „Verfaſſungskämpfe“ V den Hintergrund gedrängt. Der Umſtand
nun, daſs die „Kirchenfrage“ für den Proteſtantismus die Hauptfrage des
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Tages geworden iſt, rechtfertigt 2  — Genüge die ausführlich⸗ Behandlung,
welche der Lehre von der Kirche im vorliegenden zweiten Bande des Werkes
von Röhm zutheil wird Das geſammte Material gruppiert der erfaſſer
In 5 Nummern mit den Ueberſchriften: Stiftung der Kirche, Begriff,
ufgabe und Beſtimmung, irche und Heilsvermittlung, are Kirche,
Unſichtbare Kirche, Unſichtbare und ſichtbare Seite der Kirche, Einheit,
Heiligkeit, Katholicität und Apoſtolicität der Kirche, Die reine Lehre, Un
fehlbarkeit der Kirche, Die Apoſtel, Petrus, Das biſchöfliche Amt, Primat
des Papſtes, Kirchliche Lehrauctorität, Allgemeines und beſondere rieſter⸗
thum, Das proteſtantiſche Predigtamt, Kirchenregiment, Kirche und Staat,
Union und Staatskirchenthum, Miſſionsthätigkeit, Toleranz, Zwei Blätter
aus der Geſchichte der Päpſte

Bei Behandlung der einzelnen Fragen ird zuerſt die katholiſche Lehre aus
einandergeſetzt und 16 nach arf mehr oder weniger ausführlich bewieſen, dann
die proteſtantiſche Aufſtellung aus proteſtantiſchen Uellen erhoben und deren
Widerlegung In kurzen und kräftigen, meiſtens un die Form der Frage gekleideten
Sätzen gegeben oder angedeutet. So iſt das Buch eine Symbolik, Apologetik und
Polemik Das Hauptaugenmerk des erfaſſer darauf gerichtet, un der Dar
ſtellung des proteſtantiſchen Lehrbegriffes die proteſtantiſchen Auctoren ſelber prechen
VI laſſen UL ſeine ſtaunenswerte Beleſenheit, einen außerordentlichen Sammelfleiß
und paſſende Anordnung der Citate bietet dem Katholiken ein ganzes Arſenal
von Waffen gegen den Proteſtantismus und dem Proteſtanten mit einer authentiſchen
Sebſtbezeugung zugleich NII durchſchlagende Selbſtwiderlegung des Proteſtantismus.
Bei Beſprechung der Honoriusfrage, insbeſondere rückſichtlich der Verurtheilung
des onoriu durch die ſe allgemeine Synode 318), hätte der Verfaſſer
ehr zugeben können, beziehungsweiſe die verſchiedenen Löſungen der Schwierigkeit
an  ren ollen ſoll P5 heißen „Independentismus.

Salzburg. rofeſſor —Ir oſef Altenweiſel.
14 Der international Soceialismus 5 — 1890

Von Winterer, Mitglied des deutſchen Reichstags. Genehmigte
Ueberſetzung von Joh Berg. Köln Rhein, Bachem, 1891 8⁰
11 und 188 G Preis M 2.— 1.20

Im vorliegenden uche zeichnet Winterer mitt kundiger Hand, ausgehend
den Socialiſten-Congreſſen tn Paris, chronikartig die Lebensäußerungen

des Soctalismus und Anarchismus un Europa und Amerika von 1885 bis
—890 und chlie mit zwei Betrachtungen Uunter der Aufſchrift: „Wohin
ſoll das führen?“ und „Was muſs geſchehen?“

iſt ürwahr kein erfreuliches Bild, das hier vor uns aufger llt wird,
aber eS entſpricht leider ganz der Wirklichkeit. Aus der maßvollen S ilderung
des öſterreichiſchen Socialismus mag insbeſondere der öſterreichiſche Leſer die Be
ruhigung chöpfen daſs der Auctor überhaupt nicht übertreibt; aber dann
8 nur umſo ernſter. Möge das Buch dazu beitragen, daſs der In der
Lage recht vielen klar wird! Wenn V dem feurig geſchriebenen Schluſsworte dem
Sammelrufe der Socialiſten: „Proletarier aller Länder, vereinigt euch 1 die Parole
entgegengeſtellt ird „Chriſten aller Länder, ſammelt * und enn 9e
über dem ſocialen ebe. der Gegenwart auf die unzählbaren Hilfsmittel hin
gewieſen wird, mit denen ott die Ve durch das Chriſtenthum ausgerüſtet hat,
ſo iſt lebhaft 3u wünſchen, daſs jene Parole Ind dieſer Hinweis mn gleicher,
voller Weiſe überall verſtanden werden

Wien. Univerſitäts-Profeſſor IDr Franz M Schindler.


